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gegen. A n tennaria  dioeca und Carex p ilu t ife ra ,  d ie auch in  der öst­
lichen Varian te  des Calhmetum  konstant sind, fehlen in  der norm alen 
A usb ildung  der Soz. n icht. A rn ica  montana  s itzt in  lockeren T rupps 
in  der Heide und b lüh t n ich t in  allen Jahren gle ich üppig. A m  Aschen­
dorfer D ra ibe rg  kom m t die Soziation au f einer F lugsandfreien Fläche 
größerer Ausdehnung vor, während sie sonst dort fehlt. Im  Gebiet des 
T u n x d o r f e r  B o g e n s  waren bis vor kurzem  noch 3 solcher „ A r n i k a ­
f e ld e r “  an den Rändern der Heidem ore vorhanden. In  2 W eiden 
konnte  ich noch Reste dieser Soz. beobachten. Im  H üm m lin g  ist die 
Soz. an den Rändern und Hängen der d iluvia len Rücken sehr verbreitet, 
und stellenweise erreichte A rn ic a  noch höhere Deckziffern, so bei L a h n  
und S p a h n . Auch in  O ld e n b u rg  und der Provinz D re n te  besiedelt 
die Soz. die Geschiebelehmböden. Das „A rn ic a  - montana - reiche 
C allunetum “  t r i t t  auch in  Heidem ooren au f so bei K lu s e  im  „K le in e n  
M oor , bei O s n a b rü c k  am Rande des Rubbenbrooks als Fragment. 
Diese H e id e m o o r  bewohnende verarm te F a z ie s  ko m m t auch au f 
e iner ehemals gedüngten, je tz t verheideten W iese am W esthange des 
Aschendorfer Obermoores (Aufn . 4 !) vor.

14. Salicetum auritae.
(Natez-aimYa-Rüllengebüsch, Öhrchenweidengebüsch).

In  unsern Flachm ooren b ilde t das A in u s -  V iburnurn  - Gebüsch 
( =  Saliceto-Franguletum  Huecks) das In itia ls tad ium  des A lne tum  g lu t i­
nosas, bzw. entspricht dem nassen schwingenden Cavex-elongata-Ahietum  
eine S a lix -aurita -c ine rea -re iche Variante  dieses Gebüsches. In  m einer 
Beschreibung dieser Assoziationen in  m einer H am m richarbe it erwähnte 
ich  auch eine Osmunda-regalis-reiche V ariante  dieses Gebüsches am 
Rande der Heidem oore. Da diese sich n ich t zum A lnetum  en tw icke lt 
und vö llig  veränderten ökologischen C harakter besitzt, muß sie als 
eigene Assoziation betrachtet werden. Sie is t sowohl an Heide- w ie 
H ochm oorrü llen  en tw icke lt gewesen, aber fast überall der fortgesetzten 
Abho lzung zum O pfer gefallen. Doch existieren noch heute schöne 
Bestände am Rande des N enndorfer Heidem oores und ein ige Reste an 
den beiden Rüllen am W estrande des Aschendorfer Obermoores. In  
den Heidem ooren w ird  die Assoziation vom ALgricetum sphagnosum 
abgelöst, ein Vorgang, der in  dem kle inen Bokeler H eidem oor und im  
K luser H eidem oor bereits w eit vorgeschritten ist. D ie  Assoziation t r i t t  
auf zersetztem, wenig m ächtigem  T o r f  auf, wenn eine W asserbewegung 
vorhanden ist. Ihre Zusammensetzung im  Aschendorfer O berm oor 
g ib t folgende L is te  w ieder:

N r. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7
S a lix  a u r ita 5 3 1 3 4 4 5
B etu la  pubesc. + +

„  verruc. + +
F rang . a lnus +
M y ric a  gale 1
Sorbus aucu/p. + +
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N r. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7

S a lix  repens +
E rica  tetr. 1 1 1 + +
Call. vulg. + + 1 +
M ol. coer. 1 2 + 1 2 2
A ir  a caesp. +
Holcus lanat. + + + + +
Agrostis alba +

„  s to lon if. + 1 + + + +
Carex rostr. + +
June, effus. 2 1 + + 3 +

,, conglom. l
Cirs. pal.
Id js im . vulg. l +
Lotus u lig in . 1 l
Stell. gram. + + +
G alium  pa lustre +

,, saxatile + + 3 +
Vio la pal. +
Potent, s ilv . 2 + 4 1 +
Hydroe. vulg. 2 1 + + 2 +
Orchis mac. +
Osmunda regalis + 2 -3
Aspid, evist. 2 1 + 4 +
- „  sp inu l. + + + + + +

E rioph. polyst. + 1 +
B ry u m  nutans + + + +
Brepanocl. f lu it . + +
Acroclad. cuspid. 1 3
Chrysohypn. helod. + 2
Aulacomn. pal. + 1 + 2

Plagiothec. dentic. + l + +
Campyl. tu rfac . + 5
D ieran, scopar. pa l. + 1

P o ly trich . comm. + + 1 +
Stereod. ericet. + 1 +
P e llia  epiph. + 1 + + +
Calypogeia trichom. + +
Lophozia  ventric. 1 +

Cephaloz. bicusp. +
Sphagn. squarr. 3

„  fa lla x 3
„  recurv. 2 1 z

,, f im b r . + 3 + +
„  acutif. 1 3 +
„  p lu m u l. + l 1

„  auricu l. 2
„  cym bif. + 2 2 + + 1
„  pap ill. l 2 +
,, medium +

Fedde, Rep. Beih. L X X V II . 15
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Aufnahm e i — 5 K leine Rülle am W estabhang des Aschendorfer O b er­
moores. io . 7. 31 (je 4 x 5  m).

„ 6 Große Rülle (M ittelstück) am Aschendorfer Oberm oor.
(4X5 m) 5- 9- 32 .

„ 7 W estrand des Nenndorfer Heidemoores. (5X5 m)-
D ie  Aufnahm en 1— 3 gehören zum Salicetum auritae  sphagnosum.
D ie  Aufnahm en 4— 5 zum Salicetum auritae  drepanocladiosum.
D ie  A ufnahm en 6— 7 zum Salicetum  auritae  molionosum.
In  der Gesamtliste sind von jeder der beobachteten 6 Soziationen je  
1 typische Aufnahm e gebracht.

Aufnahm e 1 ist die
Salix-aurita -S phagnum -squarrosum -fa llax-S oz ia tion .

Diese Soziation ist auf die schwammigsten Stellen in der Rülle be­
schränkt. D ie  Sph.-squarr.-fa llax -Synusie (m it Sph. reeurv., fim b r. und 
cym bif.) findet sich unter dem W eidengebüsch; am Rande der Büsche 
wachsen in ziemlich dichten Lebermoosrasen (besonders Lophozia  
ventricosa  ¡und Cephalozia bicuspidata) lange strähnige Form en von 
Sph. fim br. Neben den kleinen Rinnsalen zwischen den Büschen ge­
deiht Sph. p lu m u l. D ie  Soziation ist auf die Austrittsstelle (siehe K arte) 
der kleinen Rülle am W estrand des Aschendorfer Oberm oores be­
schränkt. Ihre Hauptsynusie Sph. squarr. - fd l la x  ist eutropher A rt. 
Sie gedeiht in den Schwingm oorpartien der verlandeten Flachm oor­
kölke im  Caricetum diandrae  und O lycerietum  sphagnosum; so b e i­
spielsweise am Christians-Kolk am H am poel (siehe auch „D er H am m ­
rich“). W ir  müssen das A uftreten dieser wie der S a lix -aurita -A croc- 
ladium -cuspidatum -Soz., die ebenfalls eutropher A rt ist, allein auf den 
ständigen W asserzufluß aus dem Hochm oor und den dam it erhöhten  
Sauerstoffgehalt des Wassers zurückführen. E ine  andere Flachm oor- 
synusie, die S phagn-fim b r.-cym b if.-Synusie ist der Hauptbestandteil 
der Bodenschicht in der

S a lix -aurita -S phagnum -fim bria tum -cym b ifo lium -S oziaüon .

Das S a fe -G eb ü s ch  in dieser Soz. ist nicht m ehr so dicht wie in 
der vorigen Soziation. In  ihrer Vegetation beginnen bereits charak­
teristische A rten  des Salicetum auritae m olin iosum  aufzutreten, so 
M o lin ia , E r ica  tetr., Call, vulg., Hole, lan., June, eff., Potent, silv., 
Hydroc. vulg. und Aspid. crista tum . P e llia  ep iphylla  vernichtet infolge 
erhöhter W asserströmung die Sphagna. D e r feuchtigkeitsliebende  
K am m farn  ist eine sehr charakteristische Gestalt des Salicetum auritae  
und findet sein O ptim um  in den nassen Beständen, die nicht allzusehr 
von Sphaanen überwuchert werden.

E r tritt im  Hochm oor nur an den Rüllen auf (so auch am W est­
hang der Esterweger Dose) und zwar stets in der var. serratum  Christ! 
Diese V arie tä t, die ich außer von den N ordhüm m linger Hochm ooren  
noch aus dem S ö g e le r  D o s e n b r u c h  und vom A lt w a r m b ü c h e n e r  
M o o r  b. H annover besitze, hat einige Ä hnlichkeit m it Aspid. sp inul., 
und tatsächlich habe ich auch Bastarde zwischen den beiden A rten  ge­
funden. Im  eutrophen Phragm ite tum  sphagnosum, am T h ü m e r  bei 
Lathen optim al entw ickelt (siehe „D et H am m rich “) findet sich die
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var. crenatum  Christ (m it sehr seicht und stum pf gekerbten Lappen). 
D ie  V a rie tä t habe ich außer in  dieser Assoziation noch an Q u e l l ­
m o o re n  (so am P o g g e n p o h l in Südoldenburg) und in B rü c h e rn  
(B e lm e r  B ru c h  bei Osnabrück) beobachtet.

Zweifellos ist dieser schöne Farn  früher im  Em slande und m Ost­
friesland sehr verbreitet gewesen, trotzdem  er m keiner F lora O stfnes- 
lands und des Emslandes bisher genannt wurde. Auch in O ldenburg  
wurde er in den letzten Jahren bei der Pflanzenkartierung mehrfach
entdeckt.

A ufnahm e 3 gibt das Bild der allmählichen Auflösung des Sah- 
cetum auritae im  Molvnietum sphagnomm wieder. D ie  Mol.-coer.-Sph.- 
a cu tif -Soz durchdringt das Gebüsch und bildet hohe, m ehr oder m inder 
kontinuierliche Bulte. Das W eidengebüsch steht nur noch vereinzelt 
und bleibt niedrig, bis schließlich das Molinietum  m it ausgebreiteten 
Polytrichum -Polstern jeden Gebüschwuchs erstickt. N u r die P a ine  
ragen noch aus den Moosbulten hervor.

D ie  beiden Soziationen des Salicetum auritae drepanocladiosum 
kennzeichnen die beste Entw icklung des Gebüsches in  der kleinen  

Rülle. D ie
Salix-aurita-Acrocladium -cuspidatum -Soz. (Aufn. 4) 

ist in der Rülle nur fragmentarisch entw ickelt und m it Elem enten an­
derer Soziationen durchsetzt. N eben Acroeladium cuspulatum, das 
hier in einer leuchtend orangefarbenen Form  auftritt und dem weiß­
spitzigen Stereodon ericetorum ist besonders auffällig das V orkom m en  
von Chrysohypnum helodes, das kleine Flächen geschlossen überzieht 
und im  Schoenetum n ig r ica n ti im  W ulftener Bruch bei Osnabrück in  
ähnlicher W eise (auch dort m it Sph. plumulosum ) beobachtet wurde.

Aufnahm e 5 stellt die
Salix-aurita-Aspidium-cristatum-Campylopus-turfaceus-Soz.

dar Diese Soz. ist auf die trockensten Stellen der Rülle beschränkt 
und besonders gut an der den Sonnenstrahlen exponierten Südseite des 
r^K ii«rhes ausgebildet. In  der Bodenschicht dom iniert Campiglopus 
brevip ilus  bei w eitem ; der von diesem Moos gebildete zähe F ilz  w ird  
von dicht gestellten Rudeln des Kam m farns durchbrochen. Potentilla  
silvestris schiebt ihre zierlichen Rosetten über den goldig schimmernden  
Moosrasen Diese Soz. fand ich auch m  trockenen, tiefen Torfstichen  
der Hangzone verm ehrt um Aulacommum palustre und Dicranella  
cerviculata, deren reine sehr ausgebreitete Rasen auf diesen brach­
liegenden Moorböden m it solchen von Calypogeia tnchomams ab­
wechselten. Salix au rita  war m ehr oder m inder dicht stets vorhanden.

D en dichtesten Schluß und kräftigsten W uchs ( ±  3 m H öhe) e r­
reichte die W e id e  im  M ittelstück der großen Rulle am W esthang des 
Aschendorfer Obermoores (Aufnahm e 6). Diese wie die folgende 
Aufnahm e 7 stellten das Salicetum auritae mohonosum dar.

Aufnahm e 6 ist die
Salix-aurita-Molinia-Juncus-effusus-Soziation.

W ir  befinden uns bereits im  Lagg und das W eidengebüsch begleitet, 
wo es nicht abgeholzt ist, ununterbrochen beide U fer der Rulle. Nach

15*
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außen zu w ird es durch die beschriebene Mol.-coer ,-Aulac..-pal.-Soz. 
abgelöst. Moose spielen in der Soziation gar keine Rolle; unter dem  
dichten Gehälm  der Binse und des Bentgrases m it solchem von Hole, 
lan., Agrost. s to lon if. und Fest. ov. durchmischt tra f ich nur vereinzeltes 
Flag io thecium  denticulatum . Lediglich die Sum pfkratzdistel ist der 
Konkurrenz der Gräser gewachsen und drückt sie m it ihren breiten  
Rosetten zu Boden, zwischen denen sich H ydrocoty le  hindurchwindet. 
Nach dem Rande des Gebüsches zu n im m t G alium  saxatile  die V o r ­
herrschaft unter den niedrigen K räutern ein. Juncus conglom. und 
Orchis macul. zeigen den besseren Entwässerungszustand des Bodens 
an, und ein vereinzelter Königsfarnstock hängt über dem U fer der 
Rülle herab. Einzeln mischen sich dem Gebüsch größere B irken und 
Vogelbeeren bei, und dort, wo die Rülle in  dem großen Sum pf am  
D ünenrande endigt, auch Erlen (A inus g lu tinosa), ohne daß sich die 
Begleitflora des Öhrchenweidengebüsches verschiebt. Zum  Vergleich  
m it dieser Ausbildung des Salicetum a u rita e  habe ich noch eine A u f­
nahme aus dem Nenndorfer H eidem oor angefügt. Es ist die

S a lix-aurita -M o lin ia -O sm unda-rega lisS oz. (Aufn. 7).

U nter ihren Begleitern fallen besonders A ira  caesp. und M yrica  gale 
auf, die in den übrigen Soziationen fehlen. Auch B irken, Vogelbeeren  
und Faulbaum  sind hier ganz regelm äßig vorhanden, und Osm. reg. 
wuchert in üppigen Beständen. Auch an der stark vermoorten, 
schwingenden zentralen Heidem oorrülle des kleinen Bokeler H eide­
moores ist diese Soziation früher vorhanden gewesen. Niedriges Fau l­
baum - und W eidengebüsch nebst den entsprechenden Begleitern ver­
raten das, und an einer kleinen Stelle der Rülle sind fast sämtliche 
A rten  der S a l.-aur.-Acrocl.-cusp-Soz. noch vorhanden.

Ü b er die V e r b r e i t u n g  des Salicetum  a u ritae  in E u r o p a  ist 
m ir nichts bekannt geworden; doch scheint sie in Fennoskandien  
Varian ten  m it subalpinen W eidenarten (S a lix  m yrtillo ides , S. n ig ricans  
u. a.) zu haben.

D ie  schlenkenartigen T e ile  der Hochm oorrüllen, die den oberen 
T e il der Rüllen einnehmen, sind m it mehr oder m inder dichtem, m eist 
krüppeligen B i r k e n g e b ü s c h  umsäumt, in dem außer den W eiden- 
und Birkenarten auch die Vogelbeere sich regelmäßig vorfindet. D ie  
Bodenschichten in diesem Gebüsch unterscheiden sich nicht von den 
üblichen Bultassoziationen (insbesondere der C all.-vu lg-S tereod.-erice t- 
Soz.), sodaß ich ihre Behandlung hier fortlassen kann. Hochm oor- 
einwärts löst sich dieses Birkengebüsch allmählich auf, und an den 
H ochm oorkölken finden w ir selten Andeutungen dieses Gebüsches in  
Form  sehr vereinzelt vorkom m ender B irken oder Vogelbeeren,

A u f abgetorften Flächen können die B irken sehr dichte Bestände 
bilden. Solche artenarm en Calluna-x eichen  M oorbirkenw älder sind 
schon im  Südteil des Bourtanger Moores und in den Hochm ooren am  
W iehengebirge auf Randhängen und in Laggm ooren sehr verbreitet. 
H ie r  dürfen w ir außer den Calluna-reichen B irkenw äldern auch Empe- 
tvu m -n ig ru m -  und M yrica -g a le -reiche M o o r b i r k e n w ä l d e r  unter­
scheiden.
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Ü ber m oorartige Gebüsche und W ä lde r schre ibt A . S c h u m a c h e r  
aus dem W a h n e r  H e i d e g e b i e t  bei K ö ln , „da ß  sie noch n ich t e in ­
gehend untersucht worden sind; doch sind T o r f  m o o s r e i c h e  S a lix -  
a u r ita -  und B e tu la - G e s e l l s c h a f t e n  g e n e t i s c h  v e r s c h i e d e n .  
Das is t zugleich der einzigste H inw eis auf das Sahcetum awritae in  der 
umfangreichen, m ir zu Gesicht gekommenen L ite ra tu r Doch scheint 
diese Gesellschaft sich im  Rheinlande aus rohrreichen M oorcn zuent-^ 
w ickeln. E ine Aufnahm e vom Scheuerbach die h ie r wahrscheinlich 
hingehört, enthält A b i. g lu t, i ,  Sal. aur. i ,  M ol. coer. i ,  Gal. pal. i ,  
Lon ic . peric l. i ,  Aspid. crist. 4, Calypogeia tnchom am s  2, B ry u m  
nutans  x, Sph. cyrnbif. 3.

15. Myricetum sphagnosum.

M urica  qale is t ein nordatlantischer Strauch. E r feh lt in  den 
französischen Heidem ooren und erre ich t im  Em sgebiet w ie in  gesamt 
Nordwestdeutschland und den N iederlanden seine höchste V ita litä t in  
den Flachmooren. In  m einer H am m richa rbe it habe ich diese dem 
Älnetum  g lutinosa  nahestehende Gesellschaft als „M yrica-ga le -Gebusc 
beschrieben. M yrica  gale bedeckt außerdem große Areale in  de 

M y r ic a -re ichen H eidem ooren“ ; doch w ird  der Strauch h ier nur 
60— 80 cm hoch, (in  manchen feuchten M o lim a -o d e r  E rica-H e iden  
kom m t auch eine 30 cm hohe Zwergform  vor), wahrend die M yuica- 
Büsche im  F lachm oor 1 — 1,50 m Höhe erreichen. Dieses ±  eutrophe 
Gebüsch is t durch Drepanocladia, eutrophe Sphagna und Stauden ge­
kennzeichnet. In  den Sümpfen und an den Rüllen der Heidem oore 
finden w ir stets d ich te  Bestände von M y ric a  gale, in  deren Boden­
schichten Sphagn. recurv. und Sph. cym bif. dom in ieren. In  den m ehr 
oder m inder isolierten M yrica-gale -Bülten finden w ir  außer Laub- und 
Torfm oosen N arthecium  und M o lin ia . D ie beiden m eso-oligotrophen 
Soziationen m it M y rica  gale sind in  der folgenden L is te  zusammen-

gestellt.

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8

Car ex rostr. 
S d rp . gevm.

2

+
1

1

Erioph. polyst. 
M ol. coer. 2

1

1 3 3 4 3 3

Agrost. alba +
June, effus. + 1 1 1 2 1
Call. vulg. 1 1 1 1 2
E ric a  tetr. 
M yrica  gale 4 5 5

+
5 5 5 5 5

Betu la  pub. 
F rang. a lnus 1 + +

S a lix  a u r ita  
A inus  g lu t.

+
+ 1


